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Martin Steinegger

In den letztenTagenwares in der
Schweiz für die Jahreszeit deut-
lich zumild. In den Föhngebieten
stiegen dieTemperaturen bis ge-
gen 15 Grad. Selbst auf 2000Me-
ter Höhe herrschte am letzten
Wochenendebei rund7GradTau-
wetter.Werauf den Skipistenmit
allzuwarmerKleidungunterwegs
war,geriet gehörig ins Schwitzen.

Verantwortlich für dieseWär-
me war ein umfangreiches Tief-
druckgebiet überdemNordatlan-
tik. Auf dessen Vorderseite wur-
de ein mildes und zunehmend
feuchtes Luftmassengemischvon
denAzoren her nach Mitteleuro-
pa transportiert. Die Frühlings-
gefühle erhalten nun aber einen
ordentlichen Dämpfer.

Rund 10 Gradweniger
Gestern bildete sich am Südrand
diesesTiefs überderBiskaya eine
wellenförmige Delle im Druck-
feld. Aus dieser «Welle» entwi-
ckelte sich in der Folge ein eigen-
ständigesTiefdruckgebiet.Dieses
lenkte eineKaltfront zurSchweiz,
die das Land gestern Abend von
Nordwest nach Südost überquer-
te.DasRandtiefwird keinen spek-
takulären Wetterwechsel einlei-

ten. Allerdings sorgt es doch für
eineVeränderunghin zuVerhält-
nissen,die eherder Jahreszeit ent-
sprechen. Auf 1500 Meter Höhe
sinkt dieTemperaturvon gestern
auf heute um etwa 10 Grad (von
plus 5 auf minus 5 Grad). Der
Wind dreht im Tagesverlauf von
Südwest auf Nordwest.

WegendesWindsprungs stellt
sich überdenAlpen eine Staulage
ein.Das bedeutet: DievomRand-
tief herangeführte Feuchtigkeit
wird amRelief «ausgequetscht».

Gemäss den aktuellen Modell-
prognosen kommendamit ober-
halb von etwa 1000 Metern zwi-
schen 5 und 20 Zentimeter Neu-
schnee zusammen, wobei die
Gebiete im Luv (der dem Wind
zugewandten Seite) desGebirges
mehr abbekommen werden als
jene imLee (derdemWind abge-
wandten Seite).

Die insgesamt äusserstmage-
re Schneebilanz dieses Winters
in den Alpen wird also zumin-
dest geringfügig aufgebessert.

Die Schneefallgrenze sinkt bis
heuteMorgen auf gegen 600Me-
ter. In den windgeschützten Al-
pentälern könnte es gemässMe-
teo Schweiz vorübergehend so-
gar bis zum Talboden herab
schneien. Im Flachland des Mit-
tellandes dürfte es ziemlich si-
chernichtweisswerden. Es kühlt
aber spürbar ab, tagsüber liegen
die Höchstwerte um 6 Grad, in
der Nacht um den Gefrierpunkt.

Mögliche Szenarien
DerTon fürdenweiterenWochen-
verlauf ist damit gesetzt.Vonmor-
gen auf Freitag zieht einweiteres
Tiefdruckgebiet von England via
Benelux nach Norddeutschland.
Dieses Tief wird einen neuerli-
chen Schwall feucht-kühle Luft
zur Schweiz lenken. Zwar beste-
hennochUnklarheiten bezüglich
der exakten Zugbahn dieses eher
kleinräumigen Tiefs. Es ist aber
durchausmöglich, dass oberhalb
von etwa 800 Metern zwischen
DonnerstagundFreitagnochmals
eine Portion Neuschnee zusam-
menkommt.

Im Flachland – das lässt sich
heute mit relativ grosser Sicher-
heit sagen – wird es bis Ende
Februar keinen markanten Win-
tereinbruch mehr geben. Am

Wochenende, also zummeteoro-
logischenFrühlingsbeginn,dehnt
sich langsam ein Hochdruckge-
biet nach Mitteleuropa aus, es
kommt Bise auf. Das Flachland
wirdbei dieserEntwicklungwohl
unter einer Hochnebeldecke ver-
schwinden.Eher trübes undküh-
les Wetter mit frostigen Nächten
wäre die Folge.

Im Verlauf der ersten März-
woche deuten sich in den Wet-
termodellen dann wieder hoher
Luftdruck und einemarkante Er-
wärmung an, die sich über kurz
oder lang wohl auch im Flach-
land bemerkbar machen würde.

Ob dieses Szenario aber so
eintreffenwird, ist unsicher. Das
Ganze steht und fällt mit derAn-
ordnung der steuernden Druck-
gebilde. Sollte sich das in den
Wettermodellen angedeutete
Hochdruckgebiet etwas weiter
westlich über den Britischen In-
seln oder dem Atlantik positio-
nieren, wäre der Winter schnell
wieder zurück.Dann könnte ent-
weder die Polarluft über Skandi-
navien oder das über Russland
und Osteuropa liegende Reser-
voir an kalter Kontinentalluft
«angezapft» und zur Schweiz ge-
führtwerden.Die Folgewäre ein
klassischer Märzwinter.

Tief bringt Skigebieten etwas Neuschnee
Wetterwechsel Die Frühlingsgefühle müssen noch warten: Eine Kaltfront sorgt zur Wochenmitte
für eine Abkühlung, die Schneefallgrenze sinkt bis gegen 600Meter.

Doch Schnee in Sicht? Das Skigebiet Lenzerheide. Foto: Martin Steinegger

Indonesien InSurabaya
habenUmweltaktivisten
eine Installation inForm
einesgoldenenWasser-
hahnsaufgestellt,aus
demeinStrahlvon
Plastikflaschen fällt.
DasKunstwerkmacht
aufdie enormeUmwelt
verschmutzungdurch
Plastik aufmerksam.
Allein in Indonesien
werden jedes Jahrrund
3,22MillionenTonnen
davonunkontrolliert
entsorgt, rundeinDrittel
landet imMeer.Häufig
stammtderAbfall aus
westlichenLändern.
Foto: Juni Kriswanto (AFP)

DemPlastikmüll den Hahn zudrehen

Güterzüge gestoppt, um
Nike-Schuhe zu klauen
USA Eine kriminelle Bandehat in
Wüstengebieten der US-Staaten
Kalifornien undArizonamindes-
tens zehnGüterzügegestopptund
ausgeraubt. Ziel waren jedoch
nicht Bargeld oder Goldbarren,
sondern Nike-Turnschuhe, wie
aus einer Anklageschrift hervor-
geht,die bei einemBundesgericht
inPhoenix eingereichtwurde. Ihre
Beute hatte demnach einenWert
vonmehr als zweiMillionenDol-
lar.Von den erbeutetenModellen
waren viele noch gar nicht im
Handel erhältlich. (DPA)

Auch das noch!

Bei einer Autobahnzahlstelle
schlug die Gruppe zu. Mehrere
vermummteMännermitMaschi-
nenpistolen überfielen den Ge-
fangenentransporter, in demsich
Mohamed Amra befand. Der als
«Fliege» bekannte Gangsterboss
sollte im Mai des vergangenen
Jahres in Frankreich zu einer rich-
terlichenAnhörunggebrachtwer-
den, doch er wurde gewaltsam
befreit. Zwei Gefängniswärter
wurden dabei erschossen, drei
weitere verletzt.

EineÜberwachungskamera film-
te die Tat in der Nähe der Klein-
stadt Incarville in derNormandie,
diese entfachte in Frankreich eine
Debatte über die gewachsene
Gewaltbereitschaft im Drogen
milieu. Amra trug den Spitz
namen «la mouche», er wurde
1994 in Rouen geboren, als Kind
algerischer Einwanderer. Schon
in seiner Jugendkamerregelmäs-
sig mit dem Gesetz in Konflikt.

Neun Monate nach der spek-
takulären Befreiungsaktionwur-

de intensiv und europaweit nach
Amra gesucht, nunwurde er am
Sonntag gefasst – in der rumä-
nischen Hauptstadt Bukarest.
Dies teilte Frankreichs Innenmi-
nisterBrunoRetailleaumit.Mehr
als 150 Polizeiangestellte und Er-
mittler waren gemäss französi-
schem Innenministeriummit der
Suche nach dem 30-Jährigen be-
schäftigt gewesen. Gesternwur-
deAmra auf einemFlughafen bei
Bukarest an die französischen
Behörden übergeben. (wie)

Befreiter Gangsterboss in Rumänien verhaftet
Frankreich Mohamed Amra war nach einer Befreiungsaktion mit zwei Toten untergetaucht.

Nach monatelanger Flucht
gefasst: Mohamed Amra. Foto: AFP

Popsängerin Shakira (48) hat in
ihrer kolumbianischen Heimat-
stadt Barranquilla gemeinsam
mit ihren SöhnenKarneval gefei-
ert. Auf Instagram postete sie Vi-
deos und ein Foto von sich und
ihren beiden Söhnen im Skelett-
Kostüm und mit bunter Maske.
«Ich bin stolz darauf,meinenKin-
dern meine Kultur und die Freu-
demeines Landes zuvermitteln»,
schrieb sie dazu.Berichten zufol-

gemischte sichdie Familie bei der
Nachtparade «La Guacherna»,
mit derderKarneval beginnt, un-
terdie Feiernden–undwurdeda-
bei von Fans erkannt. Auf X kur-
sierten Fotos von der Sängerin
mit Fans.

Der frühere englische Fussball-
Nationalspieler David Beckham
hat keine Probleme mit dem
Älterwerden. Sein im Mai bevor-
stehender 50. Geburtstag jucke
ihn überhaupt nicht, sagte er der
Zeitschrift «Men’sHealthUK»,die
ein Foto des noch immer durch-
trainierten früherenCaptains der
«Three Lions» auf ihr Titelblatt
hob.«Das ist nichts,wasmich be-
unruhigt, solange ich fit und ge-

sund bin und meine Familie ge-
sund ist. Das ist alles, was mich
kümmert. Ich binwirklich glück-
lich», sagte der frühere Star des
Premier-League-ClubsManches-
ter United.

Der kanadische Folkrock-Musi-
ker Neil Young (79) geht in die-
semSommer aufWelttournee. In
die Schweiz kommt ernicht, aber
drei Auftrittewird er in Deutsch-
land absolvieren: Am 3. Juli ist er
mit seiner Band in Berlin, am
4. Juli in Mönchengladbach und
am 8. Juli in Stuttgart. (DPA)

Foto: Imago

Foto: AFP
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SonntagsZeit zum Hinschauen

Sonntags wird
die natürliche
Intelligenz befragt.
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Vier Jahre langwardie Freie Stras-
se wie eine offene Wunde, die
nicht zuwachsenwill.Dochdiesen
Winterwar es endlich soweit: Die
Bauarbeiten wurden abgeschlos-
sen unddie Basler Shopping- und
Flaniermeile offiziell wieder der
Bevölkerung übergeben.

Obwohl diese Neugestaltung
16Millionen Franken kostete,war
es beiweitemnicht die radikalste
Veränderung, die die Freie
Strasse hinter sich hat.

Radikale Neugestaltung
vor 130 Jahren
Vor 130 Jahren glich die Freie
Strasse an gewissen Stellen
mehr einer Gasse. Doch schon
damals wollten die Basler eine
prächtige Geschäfts- und Ein-
kaufsmeile. Dabei gingen sie
nicht zimperlich vor. Um die
Strasse auf 12 Meter zu verbrei-
tern, wurden ab dem Jahr 1895
ganze 49 Häuser abgerissen.

Das Eckhaus zum Pflug war
eines der Gebäude, die der Er-
weiterung weichen mussten.
Das Haus, das dem Pfluggäss-
lein seinen Namen gab, wurde
1898 abgerissen.

Das imposante Haus zum
Sodeck an der Ecke zur Barfüs-
sergasse wurde kurz nach der
Verbreiterung der Freien Strasse
gebaut. «1976 wurde dieses ein-
drückliche Bauwerk trotzmassi-
ver Proteste aus derBevölkerung
abgebrochen», ist in einer Bro-
schüre des Heimatschutzes Ba-
sel zu lesen.

Für Aufsehen sorgten in der
Freien Strasse früher aber auch
immerwieder andere Dinge. Ein
Autobrand im Jahr 1936 zeigt,
dass das Phänomen der Schau-
lustigen nichts Neues ist.

Für viele Zuschauer sorgte
auch einUmzugmit General Gui-
san, derBaselwährend des Zwei-
tenWeltkrieges besuchte undmit
Würdenträgern durch die Freie
Strasse marschierte.

Früher eine befahrene
Strasse
Zwei amerikanische Soldaten,
die auf Urlaub waren und weni-
ge Wochen nach Ende des Krie-
ges zufrieden in der Freien Stras-
se flanierten, zogen ebenfalls Bli-
cke auf sich. Und manchmal
sorgte die Natur für ausserge-
wöhnliche Szenen. Im Winter
1931 erblickte man gleich meh-
rere Menschen, die sich Ski un-
ter die Füsse geschnallt hatten,
um schneller voranzukommen –
oder einfach nur Spass zu haben.

Man muss in der Zeit jedoch
garnicht soweit zurückgehen,um
eine massive Veränderung zu se-
hen. Früherwar die Freie Strasse
ein rege befahrenerVerkehrsweg,
auf dem es auch zu Staus kom-
men konnte. Zwarwurde die Ein-
kaufsmeile schon vorher ver-
kehrsberuhigt, doch erst seit elf
Jahren ist die Flaniermeile rund
um die Uhr eine Fussgängerzone
(Güterumschlag ist zwischen 6
und 11 Uhr gestattet). Auch die
Nachtparkplätze wurden 2014
aufgehoben. Der Unterschied zu
heute ist frappant. Der Platz, den
damals die Autos einnahmen,
gehört heute den Fussgängern.

Wie die Freie Strasse in Basel von der
engen Gasse zur Flaniermeile wurde
Zeitreise in Bildern Kürzlich wurde die Strasse für 16 Millionen Franken erneuert. Es ist nicht der erste Wandel.
In den letzten 130 Jahren hat sich der Boulevard massiv verändert.

Die Basler Stimmberechtigten
entscheiden am 18. Mai über die
Volksinitiative «SichereVelorou-
ten in Basel-Stadt» und ihren
Gegenvorschlag. Die Regierung
hat denTermin für dieseAbstim-
mung gestern festgelegt.

Ein überparteiliches Komitee
um den ehemaligen SP-Natio-
nalrat Ruedi Rechsteiner hatte
im Juni 2022 die Initiative «Si-
chereVelorouten in Basel-Stadt»
mit 3333 Unterschriften einge-
reicht. Sie verlangt, dass derKan-
ton neu als Bestandteil des Teil-
richtplans Velo ein Netz von Ve-
lo-Vorzugsrouten schafft.

2,4Meter breite Velorouten
Gemäss Initiativtext sollen die
pro Fahrtrichtungmindestens 2,4
Meter breiten Velo-Vorzugsrou-
ten sternförmig in alle Quartiere
und zwischen den Quartieren
verlaufen. Die Gesamtlänge der
Velo-Vorzugsrouten im Stadt-
kanton soll – wie im Gegenvor-
schlag nunvorgesehen –mindes-
tens 50 Kilometer betragen.

DerGrosse Rat hatte derVolks-
initiative letzten Januar einenGe-
genvorschlag gegenübergestellt.
Dieser sieht nicht nur vor, dass
die Gesamtlänge der Velo-Vor-
zugsrouten im Kanton mindes-
tens 50 Kilometer betragen soll.
Auch soll gesetzlich festgelegt
werden, dass parallel dazu zu-
sätzliche «Haupt- undNebenver-
bindungen ausgebildet»werden.
Zudemwill sie einen Passus «für
verkehrstechnische Sofortmass-
nahmen zur zeitnahen Behebung
von Gefahrenstellen im Fuss-
undVeloverkehr» ins Gesetz auf-
nehmen. (dis/SDA)

Basel stimmt
über «Sichere
Velorouten» ab
Verkehr 50 Kilometer lange
Velo-Vorzugsrouten sollen
entstehen. Am 18. Mai ist
die Abstimmung.

Die Freie Strasse erscheint nach den Bauarbeiten in neuem Glanz: Regierungsrätin Esther Keller (Mitte), Evelyn Rubli, Leiterin Geschäfts-
bereich Wärme IWB, und Mathias F. Böhm, Geschäftsführer StadtKonzeptBasel an der Pressekonferenz im November 2024. Foto: Kostas Maros

Feuerwehrleute löschen ein Automobil, das im Jahr 1935 in der Freien
Strasse brennt. Foto: Staatsarchiv Basel-Stadt, NEG 4407

Umzug durch die Freie Strasse: General Guisan und weitere
Würdenträger mit Publikum. Foto: Staatsarchiv Basel-Stadt, BSL 1060c 3/2/182

Haus zum Sodeck, Freie Strasse, 1936. Foto: Staatsarchiv Basel-Stadt, NEG 5390

Dem Schnee auf Skiern trotzen. Foto: Staatsarchiv Basel-Stadt, AL 45, 5-15-1

Zwei US-Soldaten auf Urlaub. Foto: Staatsarchiv Basel-Stadt, NEG 22012

Sommercasino Die Regierung hat
dem Verein Château Solaire für
die Zwischennutzung des Basler
Sommercasinos fürdas Jahr2025
eine Finanzhilfe von 340’000
Franken gewährt.Damitwird das
jugendkulturelleAngebot imKul-
turzentrum unterstützt, wie die
Regierung gestern mitteilte.

Der Verein Château Solaire
schaffe imSommercasino in einer
Zwischennutzung Raum für eine
breite Palette von Aktivitätenwie
Theater, Tanz, Musik, Literatur,
Kunst, Medien und Performance.
Erste Anlässe seien schon im Ja-
nuar 2025 über die Bühne gegan-
gen, heisst es in der Mitteilung.
Das Jugendkulturzentrum hatte
den Betrieb im August 2024 ein-
gestellt. Trotz Bemühungen um
ein tragfähiges Konzept sah der
Trägerverein Junge Kultur Basel
keine Zukunft für das Sommer
casino, wie er im Mai mitgeteilt
hatte. Grund für die Schliessung
sei unter anderem ein strukturel-
les Defizit des Jugendkulturzent-
rums gewesen, hiess es.

HinterdemVerein Château So-
laire steht die BaslerMusikagen-
turSixteentimesMusic.Mit einem
breit gefächerten Programm
möchte derVerein unter anderem
jungen Menschen ermöglichen,
sich aktiv einzubringen, wie es
bereits bei der Bekanntgabe der
Zwischennutzung im September
2024 hiess. (dis/SDA)

340’000 Franken
Finanzhilfe für
Zwischennutzung


